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Internationaler Modebericht der ·­
Feinschmuck• und Juwelenbranche. 

Südens werden - durch Massivmetallarbeiten des Nordens 
zurückgedrängt. Au sschmückungen mit Emailkonturen sind 
stark ausgcprngt, ebenso hat man zusammengesetzte 

Von lsidor PrJdlcr-London. Nachdruck verboten. Schmuckstücke aus Preßmetallbestand vorbereitet, die durch 
Selten findet der Laie Gelegenheit, Einblick in die irgendein Mi.ttelzicrstück besonders ausgeschmückt werden. 

Musterdarbietungen der Auslandmärkte auf dem Gebiete Winzige Broschenformen aus Massivpressungen mit 
der Feinschmuck- und Juwelenbranche zu erlangen. Die Zellenemaii-Schmelzüberzügen werdenwahrscheinlich grcßen 
Schaustücke in den Auslagen der Großstädte allerdings Anklang finden, ebenso Metallknöpfe mit Miniaturkameen 
enthalten wohl Auswahlzusammcnstellungcn, aber die und mattierten Preßsteineri. Vielfach wurden auch Arm­
eigentliche kollektive Musterschau wird gewöhnlich bis zu reifen mit Perlbesatz bemustert, wie man auch Anhänger 
jenem Zeitpunkt zurückgehalten, wo das richtige Kaufleben vielfach aus Perleinl agen zusammenstellt. Große Effekte 
einsetzt. machen Schmuckstücke aus Feinmetall mit Auflagen aus 

Während der Ferienzeit, Sommerperiode und der Bade- buntglitzernden Similisteinen und Mattsilberperlen. Solchen 
zeit verirren sich Einzelstücke allerdings in die verschie· Sim ilischmuck begegnen wir auch in der Artikelserie Haar· 
denen Bars der Badeorte und schmuckliebende Damen schmuckncuheiten, wo man der Bubikopfmode entsprechend 
tragen wohl a1~ch häufig kostbare Schmuckstücke zur Haarspangen aus buntglitzernden Steinen und Perlen be· 
.Schau, weil aber Juwelendiebe mannigfacher ,\rt ihr Hand· mustert. Außerdem gewinnt der steinverzierte Haarreif 
werk treiben, so hat man es verstanden, geschickt lmitatio· als Schmuckartikel wieder an Wert. Ueberraschende Neu­
nen zu schaffen und so kann n~an ruhig behaupten, daß heiten stehen in den englischen Musterlagern auf Bereit­
die Neuheitsdarbietungen meistens in Nachahmungen von schaft, die in der kommenden Ballperiode rasch in starke 
Feinschmuckwaren und eigentliche kostbare Schmuckstücl<e ~ Nachfrage kommen dürften. Augenscheinlich erblickt man 
gegliedert werden miissen. ~ in der Einführung solcher Artikel die einzige Möglichkeit, 

Von jeher war der englische Markt tonangebend für ~ das Interesse für Feinschmuckwaren zu heben. ln J\letall· 
den Auslandsgeschmack in Feinschmuckwart:n und wenn ~ · halsketten stehen J\'lustersti.icke aus mehrteiligen Perlketten 
:weh Paris alljährlich mit so und so vielen kostbaren Neu· in Vorbereitung, die durch Leistehenbrücken gefestigt sind. 
entwürfen auf den Plan tritt, so wendet man doch ein Die Leistehen sind aus Feinmetall gearbeitet, weisen Zier· 
Hauptaugenmerk der englischen i\undschaft zu und tracll- stcin· oder Perlenbelag auf und tragen zur Ausschmückung 
tel deren Anforderungen zu eilbprcchen, weil man immer der losen Perlschnüre wesentlich mit bei. 
mit einer größeren Absatzchance für die Artikel rechnen ln Schnallen und Schiebern wiederum bringt die Fein­
kann. Der Einlauf an Neuheiten ist daher auch ziemlich Schmuckindustrie Musterstücke glatter Form, die mit Blatt­
bedeutend. Der englisdlC Einkäufer sa:nmelt und sichtet verzierungen bel egt sind. Winzige Perlkügelchen ruhen, 
die Musterstücl<e, erwägt die Absatzfiihigkeit in den ver· Tautröpfchen vertretend, in den Vertiefungen und geben 
schiedencn Gebieten, gibt Einzel~ :iicke zur Umarbeitung dem Werkstücke die besondere Ausschmückung. 
zurück, um sie dem örtlic!~en Geschmacke anzupassc·il, 

Die deutsche, Bernsteinverarbsitung 
voa• einem neuen Aufschwung. 

gruppiert die Musterdarbietungen und bevor sozusagen der 
ganze Einlauf gesichtet ist vergeht eine geraume Zeit, die 
man als tote Saisort bezeichnet. Gegenwärtig stehen wir 
ebenfalls in der toten Saison. Anfr;tgen nach J':lustcrneu­
heiten häufen sich, aber das Cirr>ß des Mustermaterials Von A E. Nachdruck \'erboten. 
liegt bereits zur Verarbeitung unc Gruppierung berei~ und Ein lehrreiches Beispiel auf dem Gebiete d~s Schmuckes 
aus diesen Zus:Jmmenstellungen wollen wir nun einmal bietet fiir den Wandel des Geschmacks das Elfenbein und 
Schlüsse für die Modeentwicklung der Schmuckindustrie in seine Verarbeitu .. 5. Ganz ähnlich scheint sich die Ent­
dcn r.ächsten Wochen ziehen. · wicl<lung der Bernsteinvera rbeitung zu vollziehen . ln der 

Jn erster Reihe fällt uns ai.:f, daß die Feinschmucl<· den Bernstein verarbeitenden Industrie machen sich An· 
kiiufer speziell selche Must...:rentwi.irfe protegieren, die dils ! zeichen bemerkbar, daß sich das .,Gold des Meeres", wie 
Feinmetall al~ Grundmaterial in V~rbin~UI.1~ mit Per.len und n:an ih~1 schon im Altertut~., nann~e, n_icht nur .. weiter wie 
l<ostbaren Stemen bevorzugen . . Ute Fetnltltgranarbetten des btsher 111 den nord· und sudamenl<antschen Lar.de~:l und 

Beziehen Sie sie!. bei Anfragen u. Bestellungen auf "0 i e Per I e" Zentralorgan für die ges. Perle:1industrie · 



- 66-

im Orient, sondern auch schon bald wieder in Deutschland erheblich ein; aber selbst wenn man einen Höchstausfall 
größter Beliebtheit erfreuen wird. Die Staatliche Bern- von 75 Proz. annimmt, so bleibt doch ein immerhin noch 
Stein-Manufaktur, Berlin SW 68, Ritterstraße 77-78, die sich stattlicher Rest übrig, aus dem sich mancherlei lwnstge­
vor wenigen Monaten durch den Zusammenschluß der werblich wertvolle Arbeiten gestalten ließen, unbeschadet 
führenden deutschen Verarbeitungsfirmen bildete, l ieß es der Befriedigung des Bedarfes in- und ausländischer Ab­
sich angelegen sein, den auf der ganzen Erde nur in ; nehmer an gewerblichen Erzeugnissen, wie Rauchutensilien, 
Deutschland in nutzbaren Mengen vorkommenden ßern- Rosen- und Gebetl<ränzen, Ketten, Armschnallen, Ohrge­
stein in geschmackvoller Weise zu Schmuckgegenständen . hänge usw. 
zu gestalten, um eine neue Bernstein-Schmuckmode zu ) Die Erzeugungszentren von Bernsteinwaren waren 
schaffen. ( vom 15. bis zum 18. Jahrhundert, teilweise noch bis in den 

Bisher wurde das "Gold der Ostsec" in Deutschland .: 1\nfang des 19. Jahrhunderts hinein, die zu Zünften zu­
nicht in der Weise gewürdigt, wie es seiner Leuchtkraft, ~ sammengeschlossenen Bernsteindreherbetriebe oder wie sie 
die sich mit dem Feuer des Diamanten messen kann, und sich auch nach dem von ihnen hergestellten Haupterzeugnis, 
wie . es der Schönheit seiner verschiedenartigen Darstellung < den Rosenkränzen für die Angehörigen der katholischen 
entspricht. Vielleicht, weil wir Deutschen immer noch alles, 

1 
Kirche hießen, Paternostermachcrzünfte. Soweit wir aus 

\~as aus dem Auslande kommt, besonders bewundern, ·. den erhaltenen Innungsakten feststellen können; standen die 
gmgen wir an . diesem prächtigen Material ziemlich acht- ( Perlen für Rosenkränze mit allen möglichen Arten der 
los vorübc:, wohingegen ?ie .nord- und _ südamcrikan~schcn ) Oberflächenbehandlung der Menge nach an ~er ~pitze der 
Staaten, w1e au ch der Oncnt, große ·Mcngen Bernstem und , Gesamterzeugung; dazu kamen noch .,Ga]antenen" m Gestalt 
Bernsteinwaren beziehen. Auch darin liegt eine gewisse i von Nadelbüchsen, Stocklmöpfen, Heften für Messer und 
Tragik, daß man die Ec!elmincralien nach der Seltenheit , Gabeln und Löffeln . Der Ehrgeiz der · Bernsteindreher 
ihres Vorkommens bewertet, ohne RLicksicht auf ihre/ ließ aber auch Wertvolleres als bloße Handelsware erstehen. 
Schönheit an sich zu nehmen. Die Natur schuf in dem \ Die aus den alten fürstlichen 1\unstkammern hervorge-
Bcrnstein ein Produkt, das in gangenen öffentlichen Sarnm-
umfangrcicheren SWcken als Iungen zeigen· uns Leistungen, 
andere Edel- und Halbedel· die zu den wertvollsten Be-
steine vorkommt, wodurch · ständen an alter handwerklich 
seine Verwendbarkeit eine bc- Hel· nrl· eh Het·nz tüchtiger Gewerbekunst gc-
de!Jtend vielseitigere ist. Sie hören. Langsam ließ im Verlauf 
stattcte .den Bernstein auch Geie·rsthal des 18. Jahrhundertsdiefreude 
mit höchst eigenartigen und PostWallendorf Thüringen an der Bernsteinkunst nach 
manigfachen Färbungen, ehe- ljl und von den .,lnventierern", 
miseher Widerstands- und wie diese Bernsteinkünstler 
hoher Politurfähigkeit aus, so Fabrik von allen Sorten Wachsperlen genannt wurden, starb einer 
daß er in der Verarbeitungs- nach dem andern fort, ohne 
industrie zu zahlreichen für Bijouterie, Posamenterie, einen im gleichen Sinne er-
Schmuck- und Gebrauchs- Wachsperl knöpfe, Parfümflacons zogenen Nachwuchs zu hinter-
gegenständen verarbeitet wer- lassen. Daher trat im ver-
den kann. Der Bernstein er- in vielen Ausführungen. gangenenJahrhunderteinBruch 
freut sich großer Beliebtheit, in der Ueberlieferung zutage, 
zumal da, wo es weniger vom - Superior-MassivperJen den man in neuesterZeiterst 
Glück begünstigten Volksge- von der geringsten wieder zu heilen sich bemüht 
nassen versagt wurde, Perlen, bis zur feinsten hat. In den letzten zwanzig 
Brillanten und . andere Edel- Jahren waren nur ganz wenige, 
steineerwerben zu können. Imitation. wenn auch künstlerisch hoch-

Für die Wiederbe 1 ebu n g y,, .. ,, .. ,, .. ,, .. II"II"II"II"II"II"'I"I'"II''II''II"II"II"II"II"II"II''II''II"II"II"II"II"II"II':,, .. ,, .. ,,"II"II"II"II"!B bedeutsame Ansätze zu einer 
der deutschen Bernstein ver- ""· " " " ·· .... " " " .. " " " " " .. " .. " " " " " " " .. 'I .. " " .. " " " "· Erneuerung der Bernsteinkunst 
arbeitung dürften aber immer- im Sinne derkunstgewerblichen 
hin gewisse Befürchtungen für die Zukunft nicht ohne Be- Anschauungen der Gegenwart zu bemerken. Aber seiq dem 
rechtigung sein, namentlich dort, wo es sich um die Pro- Danzig nicht mehr zum Gebiet des Deutschen Reiches ge­
duktion von kunstgewerblicher Wertware handelt. Zunächst hört, sind auch dort, unter dem Druck der wirtschaftlichen 
sei auf die Tatsache hingewiesen, daß im Verhältnis zur Verhältnisse die Aussichten für eine dauernde Neubelebung 
Ausbeute die Verwendung des Bernsteins zu höheren als der Bernsteinkunst in weite Ferne gerückt. 
industriellen Zwecken heute kaum nennenswert ist. Wenn Doch scheint es neuerdings so, das sich doch noch 
man bedenkt, schreibt Dr. Otto Pelka in einem Aufsatz die Hoffnung auf eine Renaissance der Bernsteinkunst 
"Ein sterbendes Kunstgewerbe?" (Leipz. N. N.), daß in verwirklichen Jassen würde. Die Staatlichen Bernstein· 
Palmnicken im Samland, der einzigen fundstätte, . die für werke in Königsberg i. P., die das Monopol des gesamten 
den Weltmarkt überhaupt in ·frage kommt, der dort be- preußichen Bernsteinhandels besitzen, haben sich, nachdem 

' triebene Tagebau jetzt imstande ist, jährlich bis 500GOO kg sie eine Umgestaltung auf privatwirt!>chaftlicher Grundlage 
Rohbernstein zu fördern, und wenn -man des weiteren, wie erfahren haben, dazu entschlossen auch kunstgewerbliche 
eine Umschau auf der Leipziger Messe immer von neuem Retriebe ihren Interessenkreis und ihrer Produktionsgestal­
lchrte, eine ganz minimale kunstgewerbliche Verwendung tung anzuschließen. Befriedigende Ergebnisse l\önnen aber 

. feststellen kann, so ist doch die. Frage nach dem Grunde solche Wiederbelebungsversuche nur dann erreichen, wenn 
dieser auffallenden Vernachlässigung eines der schönsten für die ·Ausbildung eines · nicht nur technisch geschulten, 
und bei der. Verarbeitung dankbarsten Werkstoffe nicht sondern auch fi': die künstlerist::hen Gestaltungsfragen 
ganz ungerechtfertigt. Zwar ist die oben angegebene För- des Werkstoffes Verständnis und Liebe zeigenden Nach­
eiermenge nicht im vollen Umr.::nge für eine kunstgewerb- wuchses gesorgt wird. Ansätze dazu waren vorhanden. 
liehe Veredlung und handw•··kliche Weiterverarbeitung ge- So bestand.vor mehreren Jahren an der 1\unstgewerbeschule 
eignet, und die in beträchtlichen Mengen gefundenen kleinen zu Pforzheim die Absicht, die Bernsteinschn'itzerei zu fördern. 

·. Stücke, der .sogenannte- Firnis, der als R;:>hprodukt für die Aber noch mehr muß geschehen, wenn der Erfolg sich an 
Herstellung von Bernsteinlack Verwendung findet, schränken der Oeffentlichkeit auswirken soll. Die kLinstlerische Jugend 

·, den Gesamtertrag an kunstgewc_rblich brauchbarer Ware muß wieder angeleitet werden, sich mit diesemunerschöpflich 
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wandlungsfähigen und kombinationsreichen Werkstoff von ' wir die südafrikanische Kolonie mit ihren crt~agrcichcn 
Grund aus vertraut zu machen. Dies ist so sclbstvcrständ- Diamantenfeldern nicht verloren hätten. Zwar mußte die 
lieh, daß eingehendere Hinweise überflüssig erscheinen. Au~ beute zum größten Teil an das Auslandabgegeben werden, 

Nach diesen Darlegungen dürfte es nun vor. al!ge- weil sie nur in kleiner, bei uns schwer schleifbarer Rohware 
meinem Interesse sein, auch etwas über die Entstehung bestand, immerhin hatte die Diamantenregie in Berlin auf 
und Gewinnung des Bernsteins zu vernehmen. Hierzu sei Grund der damal igen Besitzrechte ganz anders mitzureden, 
in kurzen Zügen folgendes gesagt. Der Bernstein ist aus als nach dem Versaillcr Frieden, der in deutschen Händen 
dem fossilen Harz vorweltlicher Koniferenarten entstanden, nur geringe Anteile an dem finanziellen Erträgnis übrig ge­
die vor Millionen Jahren an der Stelle, wo sich heute der lassen und unsere Diamantenschleifereien wieder zur Lohn­
südliche Teil der deutschen Ostsee befindet, unter einem arbci.t für die ausländischen l).onzcrne verurteilt hat. Soviel 
fast tropischen Klima eine üppige Vegetation bildeten. Deutschland an Diamantengewinnung verloren hat, soviel 
Während die Waldungen im Laufe der Jahrtausende ver- hat Belgien gc\vonnen, denn die Diamantenschleiferei in 
moderten, blieb das Harz des sogenannten Bernsteinbaumes Antwcrpen kam erst nach den Diamantenfunden im Kongo­
unzersctzt und wurde bei grundlegenden Verschiebungen gebiet richtig im Gang, ungefähr um dieselbe Zeit, als 
unserer Erdoberfläche in den Sanden der heutigen Ostsee Deutschland die gleichen Schätze in Südafrika zu heben 
und der samländischen Küste abgelagert. Bei Palmnicken, begonnen hatte. Der glänzende Segen der Kongodiamanten 
in der Nähe von 1\önigsberg i. Pr., befinden sich somit die machte die Belgier unabhängig von der Rohstofflieferung 
einzigen nutzbaren Fundstellen des Bernsteins, die der durch England und · damit von einer schweren Belastung 
preugischc Staat im bergmännischen Tagebau aufschließt; ihres Wechselkursus. Wie die südafrikanischen sind die 
ldeinere Mengen werden durch die Wogen der Ostsec an Diamanten des Kongo meist klein. jedoch von guter Qua­
den Strand gespült und gesammelt bzw. aus der Brandung lität, ihren fast restlosen Absatz finden sie in Amerika. 
herausgefischt. Nachdem man die hauptsächlich durch Außer in Südafrika und im · Kongo findet man den 
Bagger geförderten Stücke von den Sandmassen und der Diamanten in Ostindien, Brasilien, Borneo und Australien 
sie umgebenden Verwitterungsrinde befreit und gereinigt meist im aufgeschwemmten Land und in Flußsanden. Der 
hat, werden sie nach Größe, Form und Färbung sortiert; größte in Südafrika gefundene Diamant ist der "Cullinan", 
man unterscheidet über 200 verschiedene liandc!ssortcn. 3025 Karat = 622 g schwer; er wurde in .der Premier Mine 
Nach dieser Sortierung werden die einzelnen Sorter. den bei Johanncsburg im Januar 1905 gefunden. Große be­
Vcrarbcitern zugeführt. Hauptsitze der Bcrnsteinwarcn- kannte Diamanten sind ferner der "Orlow" · (geschliffen 
industric, welche in der Hauptsache Gegenstände für die 194:1;., Karat), der "Florentiner" oder "Toskaner" (1391/2 
neue Bernstein-Schmuckmode herstellt, sind Danzig, Königs- Karat), der "Kohinoor" (106 Karat), und der "Pitt" oder 
bcrg und Berlin. Bisher wurden 70 bis SO Prozent d icser "Regent" (136 Karat). Nicht unerwähnt soll bleiben, daß 
Erzeugnisse exportiert, nach der Neugestaltung des Schmucks man vor kurzem bei 1\irnberlcy in Südafrika ein'en roten 
dürfte sich der Inlandsabsatz ganz bedeutend heben. Die Diamanten gefunden hat. Dieser Diamant ist ziemlich klein, 
Propaganda für solche Schmuckgegenstände ist aber nicht aber da die roten Diamanten sehr selten sind, so schätzt 
eine l~örderung der künstlerischen Bernsteinverarbeitung; man seinen Wert sehr hoch ein. In Frankreich besaß man 
hier wird Geduld vonnöten sein, um gerade hier in der einst einen blauen Diamanten. Ludw(g XIV. kaufte ihn, 
lierste!lung und beim Verbraucher Sinn für Qualität zu aber er wurde im Jahre 1792 von einer Diebesbande ge­
erreichen. stohlen, . die ein gewisser · Paul Miette anführte. Die Re-

gierung des Direktoriums zeigte sich unbarmherzig und so 
Aus der Geschichte der D!amanten. wurden im Jahre 1797 fünf der Diebe des blauen Diamanten 

zum Tode verurteilt. 
Von A. E. l'io:~chdruck verboten. Zur Benutzung als Edelstein wird der Diamant zu 

Südafrika, das .Land der Diamanten, kann in diesem Spitz- und Dicksteinen, Rosetten und Brillanten verschliffen, 
Jahre ein Jubiläum feiern, denn es sind gerade 60 Jahre deren Wert sich nach Reinheit und Durchsichtigkeit, nach 
verstrichen, seit der Ire John 0' Reilly bei einem lagd- Färbung, Größe, Gewicht (1 Karat = 205 rng) und Schnitt 
ausflug auf der Farm von Schalk van Nickcrk an den Ufern richtet. Anderweit findet der Diamant Benutzung zum 
des Orange-Flusses den ersten südafrii<anischen Diamanten Glasschneiden, zum Gravieren, zu Zapfenlagern der Uhr­
fand. Bei einem Besuche der Farm bemerkte John 0 Reilly, räder und schließlich pulverisiert als Schleifpulver (Diamant­
daß die Kinder seines Wirtes mit glitzernden Steinen spielten, bort). Hand in liand mit der Diamantschleiferei entwickelte 
die zahlreich am Flußufer lagen. Er nahm c:inen Stein mit, sich der DiamantenhandeL Heute hängt der Diamanten­
und dieser wurde als ein Diamant festgestellt, für den ihn preis wie der jeder anderen Ware von der Menge ab, die 
der Couverneur der Kap-1\olonic 16000 Mark zahlte. Der auf den Markt geworfen wird. Besondere Kornmissionäre 
von John O'Reilly entdeckte Diamant war zwar der erste sortieren die Ware nach dem Wasser und. dem Gewicht, 
in Südafrika gefundene, aber keineswegs der erste Diamant, trennen die kleinen Steine von den Karatsteinen und liefern 
von d~rn man Kenntnis hatte. Schon im Jahre 1475 ent- so die erforderlichen Anhaltspunkte für die Preisbestirnrnung. 
deckte Louis van Bet'gncrn aus Brügge die Geheimnisse des Der Preis selbst wird von den Trusts der großen Händler 
Schliffes und der Teilbarkeit der Diamanten und sch\lf auf und dem Diamantensyndikat in London bestimmt, wo der 
dieser Grundlage die Kunst, den edlen Stein in Facetten Diamantenhandel seinen Hauptsitz hat Das Londoner 
zu schleifen. Kurz darauf trat er mit seiner Entdeckung Syndikat kauft aber fast allein alle Steine auf und ist da­
in Arnstcrdarn an die Ocffentlichkeit. Von da ab datiert die her unentbehrlich für die Händler und Juweliere aller . 
Blüte der Arnstcrdamer Diamantenschlciferci. Die weltbe- Hauptplätze. 
kannte Diamantenschleiferei in Amstcrdam blickt also auf Als nach dem Zusammenbruch Rußlands die besitzen­
diese Tradition seit 1475 zuri.ick, während dieses Gewerbe den !\lassen ihre besten Schmuckstücke verschleuderten, 
in Antwc1 ~en erst seit etwa einem Jahrhundert größere Be- wurde der Diamantenmarkt vorrübcrgehcnd gedrückt, Seit­
deutung eri:~ngt hat. dem ist aber die Stabilität um so gesicherter. Wie Gold 

. Seit etwa einem halben Jahrhundert gibt es aucil Dia- und Platin sind B, ,ilantcn längst zu internationalen Anlage­
mantenschleifcrcien in Deutschland, hauptsächlich in Hanau werten geworden mit Standardprci:>cn für gute, reine Ware. 
und !dar, die aber nicht mehr ''!ie rund 1500 Leute bc· Insgesamt werden jahraus, jahrein Rohdiamanten im Werte 
schäftigcn, wogegen in Am:·;,rcrpen 11 OC'O, in AtT'.stcrdam von rund 30 Millionen Goldmark gehandelt, die im ge­
sogar 2:,000 Diamantenschleifer arbeiten. Die deutsche schliffcncn Zustande etwa den flintfachen Wert darstellen. 
Diarnantcnschlciferci, übrigens nur ein kleiner Teil unserer Den Weltreichtum an Diamanten schätzt man ' heute auf 
Edclstcinschleifcrci, hätte sich groß entwi'ckcln können, wenn zirka 38 Tonnen Rohmaterial. Den Wert der bisher allein 
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in Südafrika gewonnenen Diamanten beziffert man auf mehr ~ höht er Bedeutung, da hier die Lichtquelle dem Auge sehr 
als 6 Milliarden Mark. Den größten Diamantenkonsum ~ nahe ist, und falls sie nicht abgeschirmt ist, ganz ungemein 

. haben die Vereinigten Staaten von Nordarnerika; sie nehmen blenden kann . Lichttechnisch einwandfrei sind Werk-
etwa 70 Prozent der gesamten Diamantenproduktion der platzlampen mit parabolisch gekrümmten, die Lichtquelle 
Welt auf. vollkommen umgebenden Tiefstrahlreflektoren, die an Aus­

Neuzeitlich e Beleu chtung von 
Maschinensälen. 

legern oder Pendeln an den Werkplätzen angebracht wer­
den und den Lichtstrom der Lampe auf der Arbeitsfläche 
sammeln. 

Oie Abbi;~un~cn wur~cn von ~er llchllcchniscliert ~pc>.lnllubrlk ~örtln~ 1.: ,1\ nlhlcscn, Die Abbildung g zeigt die 1\andem-Werkplatzleuchte 
AKIIeni:escllschoh, Lclpzi~:-Lculzsch, zur l'crlü~:un~: ~:eslciiL in ihren verschiedenen Ausführungen. Die sehr praktische 

Schluß. , Aufhängevorrichtung ermöglicht es, den Lichtstrom in jede 
Vorwiegend direktes Licht gibt daher keine 

allzuharten Schatten , sonelern erzeugt eine für die 
meisten Maschinenarbeiten nötige gleichmäßige 
und milde Allgemeinbeleuciltung. Besonders in 
Maschinensälen von normaler liöhe mit Trar:s-

Abb. 6. ßohrmaschinensaal mit fündem-Leuchten für 
vorwiegend direlltes Licht. 

missions- oder Gruppen· 
antrieben, die einer ge­
wissen Beleuchtung fiir 
Bedienung und Pfkge be­
dürfen, ist das vorwiegend 
direkte Licht das geeignete. 

Ist aber auf die Ai.Jf. 
hellung, von Decke und 
Wände kein Wert zu legen, 
so empfiehlt sich die An· 
wendungvon Tiefstrah lern. 

1\bb. 7. Stanzcre1 mit 1\andcm-Leuclltcn für vorwiegend 
direktes Licht. 

beliebige Richtung zu 
lenken. .ln solchen 

·. Leuchten werden schon 
Glühlampen von 15-40 
Watt meistens eine aus­
reichende Beleuchtungs­
stärke geben. 

Mit Recht ist das 
Licht schon oft als Werk­
zeug bezeichnet worden. 
Niemand würde eine de­
fekte Maschine oder ein 
stumpfes Werkzeug, das 
nichts mehr ltistet, wei­
ter im Betrieb lassen, 
wenn der Fehler erkannt 
worden ist. Warum soll 
für die Beleuchtung nicht 
das Gleiche gelten~ 

Der Tiefstrahler gibt 
etwas ht~rtschattiges Licht. 
Der gesamte Lichtstrom 
der Leuchte wird zur Er­
zielung einer intensiven 
ßodenbeleuchtll11g ver­
wendet. Durch die Ver­
stellbarkeit des Ausstrah ­
lungswinkels kann man es 
bei jeder Aufhängehr,he 
so einrichten, daß der 
Lichtstrom auf die zu be­
leuchtende Fläche fällt, 
also in bestmöglichster 
Weise ausgenutzt wird. 

i\bb. 8. l'lontaf!ehalic mit l~andcm-T,efstrahl crn 
(intensive ßodenbcleucl1tun~ ) . 

Abb. 9. 

Bei Einzelplatzbeleuchtung ist Blendungsfreiheit von er-

-- -- -

Ueber die Herste llun g Fischperlähnlicher 
Silbertinkturen. 

Selbstverstiindlich hat man mannigfache Versuche ge­
macht das J=ischs .. ucr durch anderC; billigere Surrogatstoffe 
zu ersetzen. liauplsäcl!licil ver legte man sich auf Verfäl­
schungen des echten Fischsi lbers mit Aluminiumbronze. 
Besondere Beachtung verdient aber ein Ersatzprodul<t, das 
in vielen Beziehungen dem Perlsi lber ~ihn lich ist und dessen 
r lcrstellung im allgemeinen viel billiger kommt •• wir meinen 
das nus Glimmerschiefern gewonnene Pcrlmuttinmaterial. 

Beziehen Sie s ich bei Anfragen u. Bestellungen auf "0 i e Per I e" Zentralorgan für die ges. Perlenindustrie 
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Man setzt zu 'dessen Herstellung Glimmerblätter mittlerer 
Stärke nach deren Spaltung dem Feuer einer Stichfl amme 
aus, wobei man irgend eine Tonplatte als Unterlage benützt. 
Das durchsichtige Material verwandelt sich dabei innerhalb 
kurzer Zeit in ein perlsilberartiges Produkt, dem man eventuell 
bei gleichzeitiger Anwendung von Zinnsalzdämpfen sogar 
ein irisierendes Aussehen geben kann. Hierauf werden die 
Glimmerblätter auch auf der Rückseite so behandelt und 
in Reibtrommeln oder Schüttelvorrichtungen zu feinem Staub 
zerkleinert. Der perlsilberartige Glanz macht das so gc· 
wonnenc Material dem Fischsilber gleichwertig. Man setzt 
es jedoch nicht mit Gelatine, sondern mit Hartlacken oder 
Zaponlack zusammen. 

Die Verwendung von Farbstoffen für 
Hohlglas- und Schmelzperlen. 

Da die Hohlglasperlen frühzeitig als Ersatz fi.ir Korall­
perlcn verwendet wurden, erreichte die Färbetechnik eben­
falls eine hohe Stufe. ßcizfarbcn wie sie sonst bei · der 

werden die Waren in einer Rotholzbrühe, der man etwas 
Natronlauge beigefügt hat, weiterbehandelt Fügt man der 
Brühe etwas Eosin bei, so erreicht man intensivere Töne, 
die aber weniger liehtbcständig sind. 

Kunstbernstein aus Tropfharz. 
Aus Tropfharz verschiedener W cichhölzcr läßt sich ein 

brauchbares Kunstbernsteinmaterial gewinnen, wenn man 
das rlarz ausschmilzt, mit Leinöl mischt und hierauf mit 
Formaldehyd versetzt, solangy auf Siedehitze erhält, bis 
eine äußerst dickflüssige, zähe Masse entsteht, welche in 
Formen gegossen, alsbald erhärtet und sich hierauf be· 
licbig weiter verarbeiten läßt. Durch Eintragen von soge­
nannten Goldfluß kann man der Masse ein bronzeähnliches 
Aussehen geben, wie man überhaupt durch Beimischung ver· 
schiedcncr Erdfarbstoffe das Material beliebig färben kann. 
Besonders effektvoll nimmt sich das Material bei Schwarz· 
Färbungen aus, wo es vollwertige Jettimitationen ergibt. 

J-lofz. Stcinnuß- oder Celluloidperlenfabrikation in Anwendung r-J ·· ~;:X;(X:(><:~x~~;.~ 
stehen, kommen hier nicht in Betracht. Die Färbetechnik )\ )( Tedmiseher fragekasfe_n. X . x_ 
bcschr~inkt sich hier vielmehr auf ein ige Lackfarben und )~ )( X X 
hauptsächlich ·auf die Verwendung gewisser Anilinfarbstoffc. l!!~ ~ 

Zur J-lcrstcllung der korallenroten Töne benützt man Dlo ßonutzun~ dos "Tochnischon p-,.,ohstons" Ist [iir Qh<Oro Ooschllrt.s[rcar.do l:o>t•nl:d. 
ein Farbengemisch aus Türkischrot Cachenil-Lack und 010 ~ostollton Anrrr.~on wo:den ouch ro~er Boantwortur.~ SOiton• unsoror Lo•or o:nprohlon. 
•;1 · ·v d A 'f' f· f ' 1 · b 1 Dlo Namon dor Fragos~ollor wcr:·on nach koinor Soito hin ~cnannt, anonymo Zuschnftcn JO· 
I' cnn1gc. Oll Cn 111 1!1 tlrbstof Cn StC 1Cn InS CSOnC CrC doch nicht borlicbichtil;t. Anr.h bohlllt sich dlo Rodaktion •or, obno Angabodor Grunde, 
fiir rote Töne auf Schmel zperlen folgende in Vcrwcncluncr: l •owohl Fr'.';On •I• auch.~\ n\wort?n abzulohno~. Ein_o zivilrochtllcho ·HartpC\icht iibornlmmt 

• • ~ • t:. ho H .. u.I .tlctton nit:ht. \~ unsrht 1' nu.;ostollor d1rok.to :la~rm ~lun~ dor omb.u!Qnr1tm AntwortPn 
Dlamantfuchslll, welches SICh zur Herstellung Bordc:-ux- sin•l 60 PI~. in llrlo[rnMkon boizn[ü~on. 
roter Töne eignet, ferner das fiir scharlachrote Nuancen ~ ilur Beorhtunn ror are Benüber aes .. Temnlsmen >rogehostens": Den BenOßern Des 
m it Vorliebe verwendete Ponccaurot, sowie das für l\ora_ll· !rogehoOens mene JIH 1\enntnis. aofi olle on uns gerimtelen )ragen. soroel! ~l < s 
t .. · t S f · . t d 1 · 1 7 · 1 t f möQIIm lsr. aurrh unsere rerhnlsrhen mitorbelt-r erleDigt una beonrroorrer roero. n. onc gcc1gnc c a ran1111 0 un vcrsc liCC cnc .WISC 1cns LI cn ~ ln flnb~rrorht iler hohen Porroouslnoen möge ober nie oors~umr roeraen, Die et.r· 
von l?ubinrot. ~ sprertrenaen Porto· oDer ilntmorrneblihren bel)ulegen. ilurh mOne berOmslrhtigt roera•n. 

G .. [=" b er d d 1 M 1 h 'tcr " d M I Dofi gem\sse ~·ronen nlrhl soforl erle()Jgt roerae n hönnen. ao roir enl out liruna unserer 
rrunc ar un,.,cn wer cn urc l a ac I "run un ' c- ~ RunafrnOP bei unseren lliltorbelfern eine )UOerlöfill rhe llnlroorl)usommenslellung 

thylgrün bewirkt, während für gelbe Nuancicrungcn 1\ry- morhen höunen. 
sodin, Orang u~.d Bcrnstcin:~clb angewandt wird. Ferner Frage 40. 1\önncn Sie mir ein gutes Rezept für ein Klc· 
hat man noch fur braune Tone Maron und Havanabraun, bcmittcl zum kleben von Perlknöpfen u. a. auf Metall, 
!iir blaue Methylenblau und für violette Töne Mcthylviolctl bckanntgebcn? . . . 
111 Anwendung gebracht. Antwort 40. Für solche Zwecke c1crnct s1ch 1mmcr am 

Wie wir jedoch bereits erwähnten hilft man sich .bei , besten ein Harzkitt Nlan stellt ";;ich das Klebemittel 
d~n Farbenzusammenstellungen der Perlen oftmalsau.~h clur~h l zusammen aus einer Lösung von ~astix Kopallac~<, 
~1c ~uswahl der betreffenden passenden !arbcnglascr, d1c s f\oliphonium und Burguneier Harz 111 Alkohol. D1e 
111 rc1chstcr Farbcnscalc stets vertreten smd. Lösuncr wird warm ancrcwcndct. Durch Zusatz von 

Sepia und Blautonungen für Kunstmasse­
material. 

etwas "'scitcllack wird die Festigkeit erhöht. 
Frage 41. Wie erziele ich auf Holzperlen ein Atlaston? 
Antwort 41. Die betreffenden Perlen werden zunächst in 

Um gebleichtes 1\unstmasscmatcrial mit Rötel- oder eine 2 0/"igc Actherkollocliumlösung getaucht, der man 
ßlautönungcn zu versehen, verfährt n~an wie folgt. Man etwas Farbstoff zugcset;:t hat. Dir:: Farbe darf .nur sehr 
bereitet sich · ein Bcizbacl, bestehend aus 100 g Blutlaugcn- crcrincr bcicrcmischt werden. Nachher werden ehe Perlen 
salz auf 100 g Wasser. Dieser Lösung setzt man einige · ~1 it Fisch;ilbc;· übcrzocrcn und zc icren dann bei mehr· 
Gramm Eisenchlorid zu. Die in dieses Bad getauchten facllcr Schichtun<.r den" seiden odc~ atlas:trticrcn Bunt· 
Waren nehmen alsbald eine schünc Sepia-Färbung an, ! ,'arbcnton. "' "' 
welche ~ci l_ängcrcm Li?gen dc~ ~atcrials ~m Bade in die Frage 42. Auf welche Weise kann man Elfenbeinperlen 
Masse cmdnngt und bc1 nachtraglichcr .. Policrung der Ar· . mit Metallösen verbinden? 
tikcl wirkungsvoll zur Geltung kommt. Zur Erreich_ung I Antwort 42. Um Elfenbeinperlen mit Metallösen zu verbinden, 
von Blau- und Grüntonungen verwendet man Urann1trat verwendet man rlatt~cnblasc, denn sie cribt einen vor-
(giftig)· mit Eisenchlorid. Eine Mischung des crstgcnanr<ten ziicrlich bindenden und zähen 1\lebstoff ~b, der nahezu 
Bades mit der zweiten Färbung ergibt blaugraue Töne. \ fa1:"blos ist. Man schneidet . die Hausenblase in möglichst 
1-licrbci w~rdcn die Artikel zunächst auf Rötcltö~ung ge- ~ kleine Stiickc uncl weicht diese etwa einen Tag lar.g 
färbt und 1111 Blaubade so lange nac!Jbehandelt, b1s der gc- 1 in Wasser oder wenn sie sich schwer weichen läßt, 
wi.in::;chtc Ton erreicht ist. liat m':111, wie z. B. bei Elfen- ) erneut 111 a1; clas Wasser und schmilzt nach abermaligen 

bcin, Steinnuß usw. zuvor die Artikel mit verdünnter Chlor- l11iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii 
silbcrlösung hchandclt und nachträglich im ßlaubadc gc-

1 
~ · 111111 11 111 

~~,b~;/f),:~~~~:;, '~~~;~; :'~·~:"" ~; ;~~'J;; :;;·;;:' F ü, b" .. g'" "" l Leistungs 1 ä b i g in Fis tii s il b er 
Hornfärbung . m1t ~.otho.Jz. . . •· ist 

Das zu färbende rlorn Wird zunachst 111 ~111e VorbCIZC, 
bestehend aus 1 T. SalpctcrsäL:rc in .3 T. Wasser, gebracht. SC h Ö fl W e i fl b e f g & C 0., 
Hierauf legt man die Warcr• in eine Beizmischung folgen- ~ 

. der Zu.sammcnsctzung: I 0 g _frisch_ gc.branntcr 1\alk, I 0 g S 
ßlciwcJß und 20 cr Soda. D1c ßcJZil1iSChung soll zwccl<- 1 
entsprechend aut"'30-35 Grad C erhitzt sein. Nachhcr s !1!!!!"-"~~1!!1!1!!! 

Hamburg, Hohe Bleichen 5-7 • 

-
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Abguß die Hausenblase im Sandbade. Man setit beim 1~ ~ 
Erwärmen etwas Wasser und Weingeist hinzu. Letz- ~ Export-, Zoll- L'nd Handelsnachrichten. 
terer wirkt lösend auf die Hausenblase. Dieser ,...........,...._.,,........,.,_,..,......,......_.._..,..._....,......,.......,....._..,..... ........ ~...,...."""'·~ 
Flüssigkeit gibt man noch etwas Zinkweiß dazu. 

frage 43. Wie kann man angelaufene Silberketten rei­
nigen? 

Antwort 43. Um angel aufene Sil berketten zu reinigen, 
stellt man sich eine Cyankaliumlösung her. Man nimmt 
dazu auf einen Liter Wasser ungefähr 20-50 g Cyan­
kaliumlösung. Die Silberkette wird schnell in die 
Flüssigkeit getaucht und schnell abgespült. Das Ange­
laufene wird sofort verschwinden, und ein Nach­
putzen oder Nachschütteln der Kette ist unnötig. 

frage 44. Können Sie mir bitte mitteilen, ob s ie eine 
Maschine kennen, mit welcher man volle und runde 
Glasperlen . zu; I-Ialskettenfabrikation herstellt? 

Antwort 44. Wurde schriftlich erledigt. 

1. Allpolnische Ausstellung der Goldschmiede-, 
Juwelier-, Graveur- und ßroncearbeiter-Gewerbe verb unden 
mit Intern ationaler Mustermesse für Kleinuhren, Werkzeug 
und optische Waren in Po z nan (Polen) vom 22. bis 
3 0 . Oktober l t,>27. 

- Dem Außenhandelsverband (ßerl in W9, Köthener­
straße 28-29) liegen Listen von amerikanischen, belgischen, 
französischen und englischen . Firmen vor, die Gesch äfts­
verb indung mit deutschen Firmen anzuknüpfen suchen. 
Außerdem sind diverse Einzelanfragen aus den verschie­
densten Ländern eingegangen. Interessenten werden die 
für sie in Frage kommend en Adressen gegen Erstattung 
der Selbstkosten zur Verfügung gestellt. · 

- Tschechoslowakien. Rückgang der böhmischen 
Porzellanausfuhr. In der kü rzlich abgehalten:::n General­
versammlung des Wirtschaftsverbandes der Porzellanin-

Bezugsquellen-Anfragen. dustriellen in der c. s. R., Karlsbad, wurde vor. der Ver-
. . waltuncr mitcreteilt, daß die Porzellanausfuhr 1926 gegenüber 

Die Einstellung der Anfugeu erfolgt für den Fragesteller kostenlos. SllmUlche unten v"' . "' I' 2 M' I f K 2-9 s M'll .. k •tobenden Frat:on sind tatsllchllcb an un• •••tollt, dafür tibernohmon wir volle Garantie dem Orjahre Um \C 4 J! . au C :::> , I • ZUrUC • 
Den Olfertbrlelen, die der Expedit. "Die Pe~te·.: nur. diese Anf_rnge~. zugehen, sind I gecrancren sei was in der Hauptsache auf die zolltarifarischen 
45 Pfennlg 1n llnofmnrk"on botr:ulü~on. DafUr uLermmmt die Lxpo(.ht1on dte Wettor· ~ b< b ' 

sondun~ von Briefen, Muotorn, Drucksachen usw. Maßnahmen des Auslandes zurückgeführt werde. Ein noch 
Um eine rasche Abwlc~tun.~: der Bezugsquellcn·An rragen zu ermöglichen, ersuchen stärkerer Rückgang der Ausfuhrziffern konnte nur dadurch wir die Llelernnten, rede Antwort unter besonderer Nummer zu stellen. . p . 

Der Ver tag ,.Die Perle" G. m. b. H. vermieden werden, .daß man dem Ausland erhebliche reiS· 

Unbekannte Bezu~squellen, 

Frage 11.. Wer fabriziert Armbandringe aus Galalith? 
Frage 12. Wer erzeugt Perlen aus Watte, · Cotton und Wolle 

in verschiedenen Farben? 

Anfragen .mfdie sieb bereitsl .. ieferanten meldeten 
(Wir J:(eben anheim, uns weitere Offerten einzureichen.) 

Frage 14 . Wer liefert trockenes Fischsilber? 
Frage 15. we·r liefert Glas-Perlfransen für Lampen 7 
Frage !6. Wer liefert Halsketten aus magnetischem Kunstharz? 
Frage 17. Wer fabriziert preiswert und in größeren Quantitäten 

magnetische Bernstein-Imitations-Perlen und -Kolliers 
glatt und facettiert 7 (Bemusterte Offerte erbeten). 

frage 13. Wer liefert Holzperlen Ia Qualität? 

Antwort 13. Solide u. preiswerte Holzperlen jeder 
Art, die Fa. Eberle & Kaufmann, 
Bärenstein, Bezirk Chemnitz. 

Marktbericht. 
S ehe II a ck. Hamburg, den 2. September 1927 

(Mitgeteilt von Otto Lilje, Harnburg 1) . . 
Die Notierungen im Großhandel für die einzelnen Qualltäten 

je nach Aul'fall sind unverbindlich wie folgt: 
Schellack, feinst lemon . 

fein lemon 
fein orange . 
orange T. N. 
geldorange . 

GM. 6,20-6,50 
5,90-6,10 
5,60- 5,90 
5,20- 5,50 
4,90-5,20 

rubin 4,75-5,10 
weiß gebleicht 4,70-5,20 

Knopflack, gestempelt, Pure . . 6,20-6,60 
· Körnerlack, naturell . . .'. . . . " 4,1 0-4,40 

konzessionen zugestand. 

Büchermarkt. 
Ein neues Fachorgan in Rumänien. 

Aus Cluj wird uns berichtet: Am 15. August erschien 
die neue Fachzeitung der rumänischen Uhren-, Juwelen­
und verwandten Branche mit einem hochwertigen redak­
tionellen Inhalt und in erstklassiger technischer Ausführung. 
Das neue Organ Orologiul wurde in der Branche mit dem 
grö ßten Interesse erwartet, da die bisherige Zeitschrift Ga­
zeta Ceasornicarilorsi ßijutierilor Romani am I 0. Juli von 
ihrem letzten Herausgeber endgültig eingestellt worden ist. 
Orologiul erscheint in dem Verlage der "E.ditura Presei 
Romane de Specialitate" Romänischer Fachpressen-Verlag, 
der über mehrere Fachblätter verfügt und dessen Direktion 
in den Händen des bekannten Fachschriftstellers Alex. 
Blazsek ruht. Wie es weiterhin verlautet, wird dieses in 
rumänisch, deutsch und ungarischer Sprache erscheinende 
Organ von unserein Lan desverband in den Tagen als 

i amtliches Organ anerkannt, um den Verband mit Hilfe 
dieses, bestens organisierer. zu können, da von den über 
5000 Branche.angehörigen die Mitgliederzahl nur ungefähr 
2000 beträgt. Orologiul wurde in der . Branche mit der 
.größten Anerkennung empfangen. 

Le Traducteur, französisch-deutsches Sprachlehr-und 
Unterhaltungsblatt Das in der Schule gelernte Französisch 
l eb~ndig zu machen und das Lesen und Sprechen geläufig 

• 

Gummi mastix 
Gummi sandarac, Schellack 
Kolophonium, Chemikalien 

aller Art liefern 

' 

· Stocklack, echt Siam,· holzfrei und g~siebt " . 3, 70-:-3,90 , 
Preise für I kg bei Origina!kistenabnahme (75 kg Inhalt). I 

Die. Marktlage ist weiterhin seh.r ruhig bei unregelmäßiger 
GebrMer ~estreicher, Breslau I. 

Tendenz. · . '-•••••••••••••••••••"' 
---~·------ ---------- -~· --· -·- -- - --
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Juwelen- u, Uhren-Zeltnnu 
WIEN, 1., Tuchlauben 7 a. 

~ FISCHS I L B E_B 
Verbreitungsgebiet: -"' :'" ~ 

~ ~ 
~:'".:. 

Direkter Import aus Japan. 

Raspe ~ Paschen, G. m. b. H~ 
Harnburg 36, Königstr. 14/16. 

· Oe sterreich . und/ alle Nachfolge­
.. staaten.' 

Hochwertiger . redaktioneller Inhalt. 

Schmuckzeichnungen! 

. Beste lnsertlonseignung! 
Probenummer ' ko stenlos! 

~OROLOGIUL 
Ceasornicarie-Bijutieri e-Metale si Pietre Pretioase 

Diamante si Perle-Gravura-Optica 
CLUJ (Rumänien), Cal. Reg. Ferdinand 62 

Das einzige Fachorgan der Branche, vermittelt den di rekten Ver· ~OOOOOOOOH.ollä."nodo•ios•_o-cC>hl>eOOs<X>OO l ~ ~ T ß ·! t ~ ~ I N kehr mit Erzeu~er u. den Händlerkreisen für Absatz in Rumänien. 0 ) 

I B E S T E S I .N · S E R T I 0 N S 0 R G A N I ~ 
Unverbindliches Insertionsoffcrt und Probenummer kosten los! FISChSIIb_er. Pfi & ••-

\'fli~~~~~~~~~~~~~a._~ 0 ;:um Dekorieren von Perlen . . .. .. 

I 
*' * ***1W o in bester Qualität liefert Fls_chst!berorapar~l von bocllsl. 

1: Großes Quantum ~ ~ Herrn. Feix ~ - Remhell u._unerrmchlem filanz. 
1: H I I ~ Marchenstern . unenl~ehrlttb zur Herslellunu 
JJ o · ~ bei Gablonz, · femster Perlen-
~ zp er e n (/ Schillcr .. traß c S l6. . (21 • Nachahmungen 

~1:~ ~~~~· B8oooclzop<Je•rorl::etOnO:~: Cbem. Fabrik H. E. Beutel, 
H h 1 rt f '" bt d 1 ·· ß · , weiß, nach cigncm oc g anzpo 1 ur, ge ar un ro 1, au ierst preiS· Verfahren cmaillc·policrt,sowic mit Zittau . (50 

/!. wert abzugeben. Gefl. Anfrager Hnter "F. 16" ~ Glasstaub (leuchtend), mit Go ld-
"\, (/ dcllor japanisch mehrfarb. fabriziert · Effolu hrinut ein Inserat 

in def Fa thz eits thrilt! 
/) an den Verlag .,Die Perle" G. 1:1. b. H. erbeten . ~ M A X W A L T E R, 
~ (/ Annaberg-Erzgeb. 

~ ,_..:-.: , ~ Großes Lac er. Schnellsie LielerunG. 
~~~~~~~~~ ~~~~ ~~~ :c.:c'"'<;:="ll'..::.:"'l =, .... -'-/ll/''-"111/-""l-11'"-'lll/"-'"'ll=l'";;_;_'llll'.:c.:."'ll=l'"'=,, .. -.. , -, .... ,- ,,,-.,,,-.... ,-, ... -.,,,-.. ,, -, .... -,,,.-... , -/""l-l'"..,...'l· l-'"'l-//'-, 

F 
_ p . I N d f ~",.-,"",11"" .... ,,",I,", .,,,I, ....... l.,,,ll .... n ... ,ll ... ,ll .... ll ... ,ll ... ,ll""l~ .... ll ... ,ll,",ll.,)?,") r an z 1 z, e u o r Q · o 

Erzene~;~ ;;;·p;rte;· :~d"' sl~~:~ ~-~s filas I ~i 1) i e ~ er ( e 1:1 
fü·r jeden verwendbaren Zweck. "'==' ist das cmz1ge und beste Fachorgan der ;=1 

-

Branche und vermit!elt als solches den .direkten 
Verkehr mil Erzeuger· und Verbraucher· 
kreisen. - Wer Absa~ für Perlen sucht, 
oder mit Perlenerzeugern in geschäftlichen 
Verkehr treten will, ve rsiiume nicht, das Fach-
organ .,Die Perle" als Insertionsblatt in Frage 
zu ziehen und gleichzei!i.g zu abonnieren! 
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Die große Model ATLANTIC-Perlen Die große Model 
Ma~siv u U Un7.erhrcchlich und unveränderlich U U Prachtvolles Lüster H H ßillieste und vollcndct~te Nachahmun!! echter Perlen 
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Beziehen Sie sich bei Anfrage'.' u. Bestellungen auf .,D i :=Per I c" Zentralorgan für die ges. Perlenindustrie 


